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BeilageM Nr. 12 -cs „EiytlMer."
Donnerstag den 27 . Januar 1885.

Amtliches.

KkkiUlnlUllchMg
dcr Crntralstcllc für die Landwirthschaft,
betreffend die im Jahre 1881 in Stutt¬
gart stattsiiidende Mastvieh - Ausstellung

und Prämirung.
Mit Bezugnahme aui die vorläufige

Bekaiintiiiocbung von , 4 . D -zbr . 1880 (Nr.
50 des Wochenblattes für Landrmrlhschafi
von 1880 ) wurden für dis obenbezeichnele
Mostviebausstellung u . Prämirung folgende
Bestimmungen bekannt gemacht:

1) Am 21 . bis 24 . Mai 1881 wird
in Stuttgart die Mastviehausstellung für
Rindvieh . Schafe und Schweine mit Prämi¬
rung stattfinden.

2 ) Zur Ausstellung sind zugelassen und
können um Preise konkurriren solche Thiere
aller Raffen , welche in Württemberg und
Hohcuzollern gezüchtet und gemästet oder
blos gemästet und mindestens 3 Monate
vor Beginn der Ausstellung im Besitz der
Aussteller gewesen sind , worüber der amt¬
lich beglaubigte Nachweis bei der Anmel¬
dung beiznbringen ist.

Bei Beriheilung der Preise soll unter
gleichen Verhältnissen der , welcher die aus»
gestellten gemästeten Thiere gezüchtet hat,
demjenigen , der solche nur gemästet hat,
Vorgehen.

3 ) Die Anmeldung der für die Aus¬
stellung bestimmten Thiere hat spätestens
bis I . April d . I . bei dem Sekretariat
der Centralstelle für die Landwirth-
sch aft z» geschehen mittelst besonderer For¬
mulare , welche von den lundwirthschaitliche»
Bezirksvereinen oder von dem Sekretariat
der C .miralstelle vom 1. Februar d . I.
an unentgeltlich bezogen werden können;
in dasselbe sink, möglichst genaue Angaben
in Bezug auf äußere Kennzeichen , Abstam
mung (Raffe , Stand , Schlag ) und das Alter
der auszustellenden Thiere einzutragen.

Das Alter der Thiere ist, auf den ersten
Tag d-r Ausstellung berechnet , anzugebeu.
Wünschenswerth ist ferner Mittheilung über
die Person des Züchters , über das Ge¬
wicht der Mästung , Dauer der Mästung,
Art und Weise der Fütterung.

4 ) Alle Aussteller , welche keine gegen-
theilige Mittheilung erhallen , sind mit den
angemeldeten Thieren zur Ausstellung zu-
gelaffen und erhallen für letztere rechtzeitig
Numern zugesendet , welche sie bei Einliefe¬
rung der Thiere in die Ausstellungsräume
abzugeben haben.

5 ) Das Material zum Anbinden der
Thiere mit Ausnahme der Schafe und
Schweine , welche in Laufställen unterge¬
bracht werden , ist vom Aussteller selbst
mitznbringen.

Farren müssen mit Nasenringen versehen
sein.

K) Standgeld wird nicht erhoben.
Das benöthiate Heu und Stroh wird

unentgeltlich abgegeben.
Sonstige Futtermittel werden auf dem

AuSsttUungsplatze käuflich zu haben sein,
wofern die Aussteller nicht vorziehen , solche

mitzubringen . Für die Wartung der Thiere
haben die Aussteller selbst zu sorgen.

7) Ein Thierarzt wird über die ganze
Dauer der Ausstellung anwesend sein . —
Kranke oder einer ansteckenden Krankheit
verdächtige Thiere werden ziiriickgewieien.

8 ) Sämmtliche Thiere werden aus Ko
n der Centralstelle für die Landwirthicha ' t

gegen Feuersgefahr versichert . Für sonstige
Beschädigungen und Unglücksfälle wird keine
Gewähr geleistet.

9 ) Die Schafe müssen kurz und an allen
Körperlheilen gleichmäßig geschoren sein.
Es wird empfohlen , dieselben im Anfang
des Monats April zu scheeren.

Schafe , welche in Loosen von mehreren
Stücken ausgestellt werden , müssen Einem
Aussteller angehören.

10 ) Die Thiere können am 20 . Mai
d. I . eingeliefert werden , jedenfalls müssen
sie am 21 . Mai so zeitig auf dem Aus-
stellungsplatze eintreffen , daß dieselben Mor
gens 8 Uhr auf dem für sie bestimmten
Platze aufgestellt sein können . Thiere,
welche nach diesem Zeitpunkt wegen ver-
zögertcr Einlieferung sich nicht auf ihren
Plätzen befinden , können von der Prämi¬
rung ausgeschlossen werden.

Die Tbiere dürfen aus den für sie her-
gestcllten Ausstellungsräumen vor dem 24.
Mai Abends 6 Uhr auch im Falls des
Verkaufs nicht entfernt werden ; der Aus¬
steller hat den Käufer bei etwaigen Ab¬
schlüssen hierauf aufmerksam zu machen.

Aussteller , welche vie ausgestellten Thiere
früher aus dem AuSstcllungsiokal enlseruen,
haben eine von d r AnSstellnugökommissiou
zu bestimmende in die Ausstellungskaffe
fallende Conveuttonalstrafe von 2ö — 50^
zu bezahlen ; sind sie zugleich Preisträger,
so verlieren sie den ihnen zuerkannlen Preis.

(Schluss folgt .)

Miszellen.
. Elsa.

Erzählung von John Schwerin.
(Fortsetzung .)

Scheu blickte er auf die Todte , als
fürchte er , dieselbe könne aus dem Todes«
schlafe erwachen . Mil hastigen H ' nden
stöberte er in den Papieren derselben herum.
Jetzt hält er ein vergilbtes , mit silberner
Schnur umgebenes Paket in den Händen.
Er löste die Schnur und las mit unheim¬
lichem Blick die sorgsam geordneten Blätter,
es waren Briefschaften , süße Liebesbriefe von
geliebter Hand an Fräulein Bernhardine
Schaumburg . Ungestüm warf er diese Er¬
güsse aufrichtiger Liebe in das flackernde
Kaminfener , sie schienen sogar in seinen
Fingern zu brennen . Aengstlich suchte er
weiter . Ei » tiefes Ah ! entwand sich plötz¬
lich seiner Brust . Seine Augen ruhten wie
festacdaunt auf einem Dokument mit mäch¬
tigen Siegeln und Leichenblässe bedeckte sein
Antlitz.

Während dieser Vorgänge saß Ella
Bernhard in ihrem Zimmer . Es war spät
Abends und die durch die Aufregung er¬
müdete Susanne hatte sich bereits zur Ruhe

begeben . Ella floh dcr Schlaf . Sie hatte
de» Arm auf den Tuch gestützt und schaute
in Gedanken verlstst vor sich bin . Vor
ihrem Geiste schwebte die Jug -iid vorüber,
lieblich und hoffnungsreich ; ihres Watter ' s
treue Augen blickten sie an , wie ehedem,
lieb und beseligend , ibres Kindes Engels«
gestalt lächelte ihr hold entgegen , sie sah
Lorenz ibren Lebensretter und Freund , die
Mutter legte wie in der Todesstunde segnend
die Hand aus ihren Scheitel . Schöne , heilige
Bilver ! — Da kam das Schicksal zwischen
die zarten Fäden ihres Glücks und zerriß
sie. Es erschien ihr die liebe Gestatt des
Predigers Lindheim , dcr so viel für sie
geihan und der ihr kürzlich geschrieben
hatte , daß sich ihr Vater nach ihr sebne
mit der Allgewalt dcr Valeruebe . Ihr
Auge wurde naß . — Ei » starkes Geräusch
oberhalb ihres Zimmers ließ sie lauschen,
eine Ahnung sagte ihr , daß hier ein Un¬
glück geschähe . — Sie ging leise die Trup¬
pen hinaus und sah durch die Thürspalte.
Im Slerbezimmer von Fräulein Bernhardine
saß immer noch Herr Soleski ! Was hatte
derselbe in so später Siunde dort zu thuu?
Sie legte das Ohr au die Thür . Sie Hörle
laut gehen . Sie strengte ihre ganze Hör-
krast an und vernahm deutlich die Worte:
„Mein soll Alles sein , nie :» , ich vernichte
dieses Papier !" Es war Solesklls Stimme.
Ella versuchte ohne Besinnen die Thür zu
öffnen , die Thür ging auf , der Riegel war
vorgeschoben , hatte aber nicht gefaßt . Sie
stürzte auf Herrn Soleski zu , hielt seinen
Arm fest, der eben ein Dokument den Flam¬
men übergeben wollte und stand hocherhobe¬
nen Hauptes und strafenden Blickes vor ihm
— wie die rächende Nemesis . Soleski wurde
bleich , seine Arme fielen schlaff herab und
sie entwand leicht das Dokument seinen
Händen . Er lies es apathisch geschehen.
Sie näherte sich mit dem Schriftstück dem
Lichte und las mit erregter Stimme:

„Codicill zu meinem gerichtlich deponirien
Testamente : Ich , Bernhardine Schaumburg,
mache von dem mir in meinem Testamenie
vorbehaltenen Rechte hiermit Gebrauch und
setze meinem Sohne Walter Bernhard , und
sollte derselbe verstorben sein , dessen Ver¬
wandten ein Legat von Hunderlfünfzig
Tausend Thalern aus.

Bernhardine Schaumburg ."
Ella stand da , wie vom Blitze getroffen!

Diese Bernhardine , zu welcher sie sich stets
so innig hingezogen fühlte , war ihres un¬
vergeßlichen Wallers Mutter gewesen ! Sie
schien wie im Traum befangen , warf einen
rührenden Blick aus die theure Todte und
rief mit von Thränen erstickter Stimme
zu Herrn Soleski gewandt : „ Ich bin jene
Bernhard , die Frau Walter Bernhard ' s,
Sie Schlechter , die Sie berauben wollten !"
Ein leises Zucken ging durch die hagere
Gestalt des Sünders , seine Hände falteten
sich krampshast , seine Augen schienen aus
ihren Höblen zu treten . „ Sie sehen aus,
armer Mann , als hätten Sie noch mehr
Schuld auf dem Gewissen " , sprach Ella
weich . „ Erleichtern Sie Ihr Herz , hier in
meinem Herzen ist Ihr Geyeimuiß begrabe»
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